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Herausfordernde Alpsaison 
Diesen Alpsommer weideten 700 Schafe begleitet vom Alpbewirtschafter Philipp Jacobi und seiner 
Partnerin Cornelia, ihren Hütehunden und den 5 Herdenschutzhunden Henri, Kosmos, Infa, Jara und Nelli 
auf der Stutzalp. Nachdem es im letzten Jahr massiv Risse gegeben hatte, versuchte Philipp und die 
diversen Helfer die Schutzmassnahmen nochmals zu verstärken.  Sie stellten im sehr schwierigen, steilen 
und felsigen Gelände weitere Begrenzungszäune auf und setzten zusätzlich sekundäre Herdenschutz-
massnahmen, wie Lappenzäune (von CHWOLF zur Verfügung gestellt) ein. Zudem waren von Beginn an 
mehr Schutzhunde im Einsatz. Die unteren Weidebereiche sind in mehrere Sektoren eingeteilt und wo es 
möglich ist eingezäunt. Es ist jedoch in diesem steilen und felsigen Gelände unmöglich die Sektoren 
wolfsicher einzuzäunen. Die Weiden verlaufen gegen oben hin meist in extrem steiles, felsiges Gelände 
und so weiden die Tiere in diesen Sektoren frei und ohne Nachtpferch. Die 5 Schutzhunde müssen für den 
nötigen Schutz sorgen.  Beim katastrophalen Wetter zu Beginn der Alpsaison mit anhaltend massivem 
Regen, Nebel, Wind und z. T. Hagel, wäre es für die Alpbewirtschafter auch zu gefährlich gewesen, sich 
im steilen und rutschigen Gelände zu bewegen und die Schafe zusammenzutreiben. Einzelne Schafe sind 
im rutschigen Gelände sogar zu Tode gestürzt.  
Gerade bei solchen schwierigen Wetterverhältnissen nutzten die Wölfe immer wieder die Gelegenheit, 
um unbemerkt in die Weiden zu gelangen und am Rande der Herde einzelne Schafe zu reissen. 
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Herdenschutz verbesserte sich auf oberen Alpweiden 
Auf dem Hochplateau der oberen Weiden entspannte sich die Situation. Hier konnten die Schafe besser 
geführt und abends in einen Nachtpferch getrieben werden. Nur die Schafe, die in vereinzelten Fällen 
abends im weitläufigen Gelände nicht gefunden wurden und damit nicht im schützenden Nachtpferch 
waren, vielen den Wölfen noch zum Opfer.   
Auch pendelte sich die Zusammenarbeit zwischen den Hirten, Hütehunden und Herdenschutzhunden 
allmählich ein. Die 5 Anatolischen Hirtenhunde verteilten sich gut im Gelände und zeigten ihre Präsenz 
mit lautem Gebell und markierten grossräumig. Die letzten drei Wochen auf dem Hochplateau und 
anschliessend auch auf den schwierigen unteren Weiden verliefen dann ohne Risse. Sehr positiv war auch, 
dass es nur wenig kranke Tiere gab, die behandelt werden mussten.  
 

 
Ausblick Alpsaison 2022 
Philipp Jacobi ist trotz der beträchtlichen Anzahl Risse und den misslichen Wetterverhältnissen mit dem 
Verlauf der Saison zufrieden. Er weiss, dass die Umsetzung von wirkungsvollen Herdenschutzmassnahmen 
mit einem längeren Lern- und Erfahrungsprozess verbunden ist und die Massnahmen von Jahr zu Jahr 
verbessert werden müssen. Er kennt die diesjährigen Schwachstellen und versucht diese im kommenden 
Sommer zu beheben.   
 
 
Wir wünschen Philipp und seinen Tieren eine ruhige, gesunde und erholsame Winterzeit! 


